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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei bon W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


ä . Augufk. Se. Majeſtät der 
König haben dem unlängſt emeritirten Oberprediger 
wi 3 ben ere onde Ne 
rden dritter Klaſſe und dem 5 Aceiſen⸗ 
Emnehmer Dietz zu Deutſch⸗Krone das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


d. 


A u s la n 


5 1 ein 

Main den 23. Auguſt. In einem Frans 
wichen Blatte lieſet man Fol endes: „Ein Schrei⸗ 
den aus Zürich meldet, die Minister von Baden, 


Balern, Würtemberg und Sardinien haben geeilt, 


früher als die andern Bevollmächtigten zur Tags 
ſatzung zu kommen, und haben denn Bund ſehr 
vortheilhafte Haudelsvertraͤge unter der vorläufigen 
Bedingung eines gänzlieben Verbots aller Frauzb⸗ 
ſiſchen Gewerbfleiß⸗ und Naturerzeugniſſe vorge⸗ 
ſchlagen.“ Ein deutſches Blatt will ferner wife, 
2s ſei in der Sitzung der Tagſatzung vom 25. Ju⸗ 
li wirklich ein Antrag gemacht worden, die Han⸗ 

lokommiſſion zu beauftragen, mit Würtemberg 


und Baden Unterhandlungen anzuknüpfen, dieſer 


Antrag aber aus dem Grunde abgelehnt worden, 


Mittwoch den 4. September. 


weil, che dieſes · geſchehen könne, die Kantone fiber 
die Grundlagen des von ihnen zu befolgenden Han⸗ 
delsſyſtems einig müßten, „worüber die Hans 
des konnten g un 


on vogerſt zu berichten habe, 
Am 20ſten . ‚von Schweden in 
und wurde von der Eitadelle mit dem 


Iburg ein, 
Donner der Kanonen, und auf dem Reſidenzplatz 
durch Paradirung der Garnifon empfangen. Der 
Kronprinz von Baiern war einige Stunden früher 
zu ſemer Bewillkommung aus Brückenau einge⸗ 
troffen. Am 22. reiſte der Kronprinz von Würz⸗ 
burg wieder ab, traf denſelben Tag in Nürnberg 
ein, und ſetzte am 23. die Reiſe nach Eichſtäͤdt fort, 

Der praͤſidirende Geſandte am Bundestage Graf 
Buol⸗Schauenſtein iſt geſtern von Paris wieder in 
Frankfurt eingetroffen. 1 898 8 
die früher aus andern Preußiſchen Proz 
vinzen Deputationen nach Berlin entboten worden 
ſind, um deren Vorfchläge über die einzuführende 
Staatsverfaſſung zu vernehmen, ſo haben die Pros 
vinzial⸗Oberbehörden der Rheinlande nun auch die ſe 
durch ein Umlaufsſchreiben zur Sendung ſolcher Des: 
putirten aufgefordert. 
die Deputirten in der Hauptſtadt ankommen. 


[Kdnigreich Polen, 
Warſchau den 27. Auguſt. Geſtern um 5 
Uhr Nachmittags traf Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, un⸗ 


Gegen den Herbſt durften 


N 


fuͤr die praktiſche Mechanik und nament 


* ! er 
* 1 x N wm + 4 


ſer 2 über Praga hier ein und hatte Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit, den Großfürften Konſtantin, welcher 


ſchon vor einigen Tagen ſeinem erhabenen Bruder ſun 


entgegen gereiſt war, bei ſich im Wagen. Se. Maj. 
trat in dem Schloſſe Belvedere ein und begab ſich 
darauf nach dem Sommerpalaſte Lazienki, welchen 
er wahrend feines Hierſeyns bewohnen wird. Schon 
die zu ſeinem Empfange hier getroffenen Vorberei⸗ 
tungen hatten Tags vorher beinahe die Haͤlfte der 
Bewohner der Hauptſtadt dahin gezogen; bei dem 


Einzuge ſelbſt waren die Strafen von einer über 


den beglückenden Anblick des Monarchen entzuͤckten 
Volksmenge erfullt. 
Dem gußerordentlichen Staatsreferendar Mora⸗ 
wöli hat Se. Maj. den Stanutslausorden 2. Klaſſe 
ertheilt. * ’ 8 5 
Ein Erlaß des Fürſten Statthalters macht ber 
kannt, daß den Juden der Verkauf von Getraͤnken 
bei: noch auf ein Jahr frei gegeben iſt, daß fie ihre 
dare aber den Landleuten weder borgen, noch 
gegen Produkte vertauschen dürfen, a 


Das Juliheft des hier unter dem Titel „die Pol⸗ 3 


8 Iſis“ erſcheinenden Journals für Kuͤnſte und 
rde enthält die Beſchreibung einer von dem 
hieſigen Bürger P. F. Neumann gemachten Erfinz 
dung, welche, wenn ſie ſich voll N 
ich fuͤr das 

kühlenweſen von dem erfolgreichſten Einfluſſe ſeyn 
wird. Es iſt eine Vorrichtung, vermöge deren ſte⸗ 
hendes Waſſer, ſei es auch nur ein reichlich quellen⸗ 
der Brunnen, ſich ſelbſt hebt, wie in einer Pum⸗ 
pe, und auf Mühlen, Saͤgewerken, Papiermanu⸗ 
fakturen u. dgl. eben die Wirkung hervorbringt, wie 
das aus einem Teiche auf die Raͤder fließende Waſ⸗ 
ſer. Der Erfinder hatte auf ſeinem hieſigen Grund⸗ 
ſtüͤcke eine Papiermühle angelegt, in der er beſchrie⸗ 


benes Papier, Buchbinderſpaͤne und alte Bücher zu 


gutem, ſchönem Papier verarbeitete; weil er aber 
in Ermangelung ſließenden Waſſers alle mechani⸗ 
ſche Vorrichtungen durch koſtbare Handarbeiter auds 
führen mußte, gerietb er auf den ſinnreichen Ein⸗ 
fall, feinen waſſerreichen Brunnen in Bewegung 
zu ſetzen und durch ihn zu operiren. Die Erfindung 
reift nun gn der Hand der 8 5 = 
Unſer ſchon durch mehrere hoͤchſt ſcharfſinnige 
Erfindungen im Gebiete der Mechanik bekannte 
Abraham Stern, hat ſo eben wieder ein neues In⸗ 
ſtrument beendigt, vermittelſt deſſen man von einem 
beliebigen Standpunkte aus, ohne ſeinen Platz zu 
ändern, ohne fremde Hülfe und ohne alle Berech⸗ 
nungen die Entfernung jedes dem bewaffneten Au⸗ 


e kur irgend erreichbaren Punktes findet. Zugleich 
wit nem Wukelmaaße Re A 
ſungen, ſo ſoie Pleuzeichnängen, konnen damit in 

der größten Schnelligkeit zu St ebracht wer⸗ 

den. 1 enner verſprechen ſich davon 0 re vielfache 
ee el e in der Kriegs kunſt. 
„In der Krakauer Schule für“ und Bildhauer 
zeichnet ſich nach en Jah ebe icht des Vorſtehers, 

Profeſſors Szugt, ein junges Maͤdchen, Joſepha 

Szopowiez aus, ſowohl in der Landſchafts zeichnung, 

als auch in der Delmalerei. b 

Die Feldmark des Dorfs Mokra im Kreiſe Sta⸗ 
nislawow, 5 Meilen von hier, hat ein Roggen⸗ 
halm 10 Aehren herporgebracht 


Hier hat por einigen Tagen eine e ne ein Küͤch⸗ 
lein von mehr uls gewohnlicher Große, mit Na 


ausgebruͤtet, von denen ein Paa den Taubenfußen 


gleicht. Die Mißgeburt wird in Spirztus aufbe⸗ 
wahrt und iſt vom Eigenthümer dem Muſeum der 
Univerſitaͤt zugedacht. 


user he 
{ Die Eröffnung des 
Kongreſſes wird fo E 

beiten dürften au f Ian 3 Vorar⸗ 
ſichert, daß nach a Au man ver⸗ 


Wochen beide Majeſtaͤten ſich na Verong, PA 5 
wo die Könige von Sizilien und Sardinien ebenfalls b 
erwartet werden. Bereits ſind Perſonen nach Ve⸗ 
rona beordert, um Quartiere zu beſtellen in... 

Die Oeſtreichiſchen Staatsbeamten haben Befeh 
erhalten, die oͤffentlichen Orte, als Kaffee⸗, Wein⸗ 
und Bierhaͤuſer, fo viel als möglich zu meiden, und 
ſich überhaupt nicht in Geſpraͤche über die Staats: 
verwaltung einzulaffen 

Der Hofkriegsrath hat an den Kommandanten 
des K. K. Geſchwaders in der Levante, Kapitain 
Armeni, Folgendes erlaſſen: Durch Berichte aus 
Korfu und Zante hat man hier Orts nußfällig vers 
nomnien, daß die Griechiſchen Inſurgenten ſich herz 
ausgenommen haben, alle Kuͤſten des Ottoman 
ſchen Reichs, die nicht in ihren Handen find, in 
Blokadeſtand zu erklaren, und daß ſie dieſer Erklaͤ⸗ 
rung zufolge, bereits Kauffahrteiſchiffe mit Deftreis 
chiſcher Flagge nach Miſſolongi aufgebracht, und 
ſich gegen deren Kapitaine und Schiffs mannſchaft 
Mißhandlungen erlaubt haben. — In Folge diefer 
von Seiten einer von keiner Macht anerkannten 
Regierung verübten Gewaltthätigkeit hat das Mi⸗ 
niſtetium bereits erwirkt, daß die Befehlshaber der 
Eugliſchen und Franzöſiſchen Seemacht in jenen 
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Gewöſſern den Außprag erhalten haben, alle Han— ſche zu ihrer Hülfe, die große Trfifcpe Flotte habe 


delsfahrzeuge ohne Unterſchied der Flagge in einem bei Patras gelandet und 15,000 


ſolchen Falle unter hren Schutz zu nehinen, wo⸗ 
S Be KR Schiffsabthellung a ihrerſeits das 
Gleiche thun ſoll. — Der Hofkriegsrath befiehlt 
Ihnen daber, ſich mit den Eugliſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kommandanten unverz 5 in Verbindung 
zu ſetzen, ſowohl, um die in Miſſolongi oder an⸗ 
laͤten zuruckgehaltenen Oeſtreichiſchen Fahr⸗ 
zeuge aud dan Handen der Inſurgenten zu befreien, 
als um jene zu ſchuͤtzen, welche durch ihre Beſtim⸗ 
mung gleicher Gefahr ausgeſetzt ſeyn konnten. — 
Der Hofkriegsrath zählt: bei Ertheilung dieſes wich⸗ 
tigen Auftrags auf Ihren Eifer, in der gewiſſen 
Erwartung, daß es Ihnen bei dieſer Unterſtuͤtzung 
und mit den Notizen, welche Sie ſich von den Ge⸗ 
neralkonſulgten werden zu verſchaffen wiſſen, gelin⸗ 
gen werde, die Inſurgenten von dieſer willkuͤhrli⸗ 
chen, ungeſetzlichen Maaßregel abgehen zu machen, 
und zu bewirken, daß unſer Handel des ihm gebuͤh⸗ 
renden Schutzes genieße. hi 
W e 


„ Osmanniſ eich. . 
Turkiſche Gränze Auguſt. Briefe 
aus Sen can; In Theſſalien ſei drei Tage 
13. 14. und 15. Juli (n. 

reffen ſei j 


femmeln, „Die Türken ſtroͤmten fchaarenmeife her⸗ 


a Be Fe ſoll verfprochen haben, um 


hohe Pforte habe fich enrfchloffen 7 


Mann Tuͤrken 
Fünden im Rücken der Griechen, Reiche Beute 
warte auf die tapfern Muſelmaͤnuer überall, fie 
hätten nichts zu thun als vorzurucken.““ Die Tuͤr⸗ 
ken rückten am 13. mit ſtolzem Muth vorwaͤrts 
und hatten am Abend dieſes Tages bedeutende Vor⸗ 
theile errungen, ſo daß Churſchid Paſcha viele Kos 
pfe und Ohren mittelſt Tataren nach Konſtantino⸗ 
pel abſenden konnte. Allein am 14. Juli, als die 
Türken dic Pape der Thermopylen und auf der as 
dern Seite, die bei Neopatra „ ſchon erobert zu has 
ben glaubten, ſoll der große Schlag erfolgt ſeyn, 
——— deſſen Reſultate nun das Nähere abzuwar⸗ 
ten iſt.) . 
Briefen aus Buchareſt zufolge ſollen die neuen 
Hoſpodare beim Sultan zum Handkuſſe gelaſſen 
worden und nun unterwegs ſeyn. Man iebt ihnen, 
nach einer offiziellen Anzeige, 2000 Türken als Leib⸗ 
wache mit, und zur Sicherheit der Polizei ſollen 
noch 3000 Tuͤrken im Lande bleiben. Sie ſind ein 


neues Beiſpiel gefangener Fürften auf dem Thron, 


die man ſtündlich nach Willkühr hinrichten laſſen 
kann. Die Hoſpodare werden keine kleine Angſt bei 
dieſer Begleitung empfinden! Das Zurückbleiben 
von 3009 Türken ſcheint auch mit der verſproche⸗ 
nen Räumung der Fürſtenthümer im Widerſpruch 


thuung zu geben, außerhalb der 
Stadt zn ane. nen chriſtliche Kirche auf⸗ 
bauen zu laſſen. enn und wo? wird nicht geſagt, 


Den 12. Auguſt. Die Ernennung der neuen 


Hospodare Stourdza und Ghika, machte der Reis⸗ 
Effendi, Nachrichten aus Konſtantinopel vom Ta 


Auguſt zufolge, bereits den 13. Juli mittelſt einer 
kurzen vorlaͤufigen Anzeige den beiden Miniſtern von 
Dsftreich und England bekannt. Spater erfolgte 
eine vom 16. Juli datirte ausführliche Note, wel⸗ 
che vermuthlich das letzte Aktenſtück, das die Pfor⸗ 
te in Beziehung auf das bekannte Ultimatum erließ, 
und fo zu ſagen der Schluß dieſer merkwürdigen 
Verhandlungen ſeyn dürfte, Sie iſt in Franzbſi⸗ 
ſcher Sprache und im alten Ton abgefaßt. Die 

e heißt es unter 
andern darin, keinem 
auch keinen Antheil an 
den Fuͤrſtenthuͤmern ein 
ſonſt anzuſtellen. Di 
ſon der Vojaren Ghika und 
koͤnnten aber den gebraͤuchli 


Amt zu ertheilen, oder ihn 


Stourdzu ernannt, 
en öffentlichen Um⸗ 


6 
* 


Griechen mehr, wenn er 
der Inſurrektion gehabt, in N 


Die Hospodare feien in der Per⸗ 


1. 


5 in Konſtantinopel nicht halten, weil Fe ohne 
Beſege . deshalb werde ihnen die 
Pforte ile i n 
Generalgouverneur der Fuͤrſtenthämer und Seras⸗ 
kier von Siliſtria, Mehmed Selim Paſcha, mit 
der Inſtallation beauftragen. Die Räumung der 
Fuͤrſtenthümer gehe vor ſich, nachdem die Ruhe ſo 
ziemlich hergeſtellt je. Die Pforte erwarte daher, 
daß auch Rußland die geeigneten Schritte zur Wie⸗ 
derherſtellung des Vertrauens ergreife, und die in 
Aſien noch im Beſitz haltenden Feſtungen heraus⸗ 
gebe, auch die geflüchteten Griechen ausliefere. 
Ein Schreiben aus Bitoglia meldet ebenfalls die 
gänzliche Niederlage Churſchid Paſcha's bei den 
Thermopylen. Seine ganze Armee wäre vernich⸗ 
tet, er ſelbſt ſoll ſich unter den Gefangenen befin⸗ 
den, alles Gepaͤck, Koſtbarkeiten, 70 Veys und 
11, 00 Türken ſollen in die Hande der Griechen ge⸗ 
allen ſeyn. — Ein anderer Bericht hingegen bes 
— 15 Churſchid Paſcha habe ſich nach der 
Schlacht mit 4000 Mann gegen Lariſſa zuruͤckge⸗ 
ogen, doch ſeyen drei andere Paſchas gefangen. 
Ader auch Odyſſeus ſei am erſten Schlachttage toͤdt⸗ 
ich verwundet worden. — Von Griechiſcher Seite 


(fährt dieſer Bericht 215 wußte man den bevors 


en Hauptangriff durch Kundſchafter voraus, 
rei More alle ſtreitbaren Maͤnner zu⸗ 
ſammengerufen. Der Erzbiſchof Germano von Paz 
traſſo bot ſogar die kriegeriſchen Weiber der Mai⸗ 
notten auf, und 200 folgten ſeinem Ruf. Die 
Griechen ſtanden feit dem 3. Zuli, mit einem fiars 
ken Heere, geordnet bei den Paͤſſen. Am 11. Juli 
rückten fie aus den Gebirgen hervor, um das erfte 
förmliche Treffen, ſeit ihrem Wiedererwachen, auf 
offenem Felde zu wagen. Am 12. wurde eine Pros 
klamation des Fürften Demetrius Upſilanti verle⸗ 
fen, — Die Griechen begannen den Kampf mit 
wuthähnlicher Begeiſterung, mußten fi aber am 
13. mit beträchtlichem Verluſte zurückziehen. Sie 
hatten ſich indeſſen bei den Thermopylen im Hin⸗ 
terhalt wieder aufgeſtellt „und hier wurde der 
Hauptſchlag am 14. ausgeführt. Tod und Ver: 
derben verbreitete ſich unter den Türken; Alles fiel 
unter dem Schwerdt der Griechen, und faſt die gan⸗ 
ze Türkiſche Armee ward vernichtet. Am Ausgang 
der Thermopylen hatten 700 Griechen bis gegen 
Abend Widerſtand geleiſtet, und die ganze Tuͤrki⸗ 
ſche Armee aufgehalten, bis die Griechen fie ums 
jangen hatten. Die Griechischen Frauen führten 
naben von 10 Jahren ins Gefecht, und ſchleuder⸗ 
ten von den Bergen Steine a die Türken herab. 


ihmidars (Begleiter) mitgeben, und ven. 
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Griechenland ſieht ſich auf einmal ins Alterthum 
verſetzt, und die Hoffnung belebt alle Gemuͤther. 
Statt eines Leonidas erblickte man hier den jungen 
Vozzaris, der in den Thermopylen, nachdem er die 
Türken einen ganzen Tag aufgehalten, unter dem 
Rufe: Eleutheria! (Freiheit!) ſein Leben aushauch⸗ 
te. Seine Leiche wird nach Korinth gebracht unter 
Begleitung von TO00 Weibern und 160 Prieſtern, 
die von Stunde zu Stunde geiſtliche Loblleder zur 
Ehre Gottes und aller Heiligen anſtimmen. (Laut 
Handelsbriefen aus Wien war auch aus Salonichi 
und Seres die Beſtätigung der Nachricht von einer 
gaͤnzlichen Niederlage des Churſchid Paſcha einge⸗ 
troffen. Von Odyſſeus getaͤuſcht, welcher im Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe mit den Griechen zu Churſchid über: 
ging, und durch eine verſtellte Flucht der Griechen 
dahin geleitet, wohin man ihn haben wollte, wurde 
Churſchid von allen Seiten überfallen und beinahe 
ganzlich aufgerieben. Salonichi ward dann von 
den Türken in der größten Eile zu Waſſer und zu 
Lande befeſtigt.) 


Die Admirallt Hydra laßt im nächſten 
Winter mehrere bauen und aus rüſten. 
Ein aus Artille tion, Gewehre, den man 
auf mehrere Hund ſend en ſchaͤtzt, iſt zu 
Miſſolongi angekommen. Das Hauptquartier des 
Maurokordato war am 10. Juli zu Arta. Er wollte 


Preveſa angreifen. Ein Amerikaniſches Geſchwa⸗ 
der muß in dieſem Augenblicke zu Pirnos ſeyn. 


f rn rien 

Paris den 19. Auguſt. Der König hat den 
Siegelbewahrer, Herrn v. Peyronnet, den Minis 
ſter des Innern, Herrn v. Corbieres, und den Fi⸗ 
nanzminiſter Herrn v. Villele in den Grafenſtand 
erhoben. Man iſt der Meinung, ſie wurden naͤch⸗ 
ſtens in die Pairskammer treten. — Herrn Ravez 
iſt, wie es heißt, dieſelbe Auszeichnung beſtimmt. 

Am 17. wurde die diesjährige Seſſion beider Kam⸗ 
mern durch die Miniſter geſchloſſen. Man ging 
mit dem Ruf: Es lebe der König! auseinander, 
Es befanden ſich in der zweiten Kammer nur 70 
Mitglieder von der rechten und 18 von der linken 
„are Herzogin von Angouleme befindet ſich un⸗ 

ich . 


ich. 
Be 8 hat dem engl. Geſandten eine Ab⸗ 
ſchiedsaudienz ertheilt. 
Der Ruſſ. Fuͤrſt Labanow Roſtoff mit Sir Rob. 
Wilſon iſt hier eingetroffen. 
Das 31, Linien⸗Infanterieregiment hat ſich von 


NSS — 
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Dou Str begeben, und das 2. von 
Lala eee Ueber werden viele 
Truppen nach dem Oberrhein (Elſaß) geſchickt. : 
Don Marſeille iſt am 11. Auguſt die achte Erpe⸗ 
dition unter Anführung des Oberlieutenants Bo⸗ 
ning aus Wiesbaden (20 Deutſche und 10 Grie⸗ 
chen) auf dem Schiffe St. Baptiſt nach Morra ab⸗ 
ngen. 8 1 8 

9 Ein südliches Journal enthält folgende nicht zu 


verbürgende Nachricht aus Perpignan: Ein uns 


iefer Tage aus London zugelommener Brief mel⸗ 
ee große Expedition in den Häfen von 
England ausgeruͤſtet werde. Mehrere auf Halbſold 
eſetzte Offiziere von allen Graden haben neuerdings 
Dienfie genommen, und werden bei dieſer Expedi⸗ 
tion angeſtellt. Man kennt ihre Beſtimmung nicht. 
Am 21. nahm vor dem Pariſer Aſſiſengericht die 
Procedur gegen die Konſpiratoren von Rochelle ih⸗ 
ren Anfang. 12 find des Komplotts, 13 des Mit⸗ 
wiſſens beſchuldigt. Der Belaſtungszeugen ſind 
54, der Entlaſtungszeugen 31. Am erſten Tage 
wurden vernommen Henon, Pomier, Baradere 
(das Haupt der Verſchworung), Maſſias, Bories 
und Goubin. Sie laͤugneten jeden Antheil an der 
Verbindung der Karbonari, und nahmen ihre erſten 
Geſtaͤndniſſe unter dem Vorgeben zuruͤck, daß fie 
ihnen vom Gen. d'Eſpinois eingegeben, und theils 
durch Drohungen, fie todtſchießen zu laſſen, theils 
durch Verſprechungen ihrer Begnadigung abgedrun⸗ 
gen worden ſeyen. Die Protokolle ihrer Auſſagen 
hätten fie unterzeichnet, ohne fie gelefen zu haben 
u. ſ. w. — Die Verhöre der Angeſchuldigten wur⸗ 
den am 22. fortgeſetzt. Sie beſtanden ſaͤmmtlich 
darauf, daß der von ihnen als Zeuge belangte und 
nicht erfehienene Gen, d Eſpinois ihnen gegenüber 
eſtellt würde. Der Polizeipraͤfekt von Paris (Des 
. — wurde eingefuhrt. Henon laͤugnete vor ihm, 
frühere zu Protokoll Br. ee m 
0 
N orden. Des Präfels wich er 
ihm nicht vorgeleſen worden. . 
nigen Fragen der Anwalde aus, und entfernte ſich, 
— 8 die Richtigkeit des men. mit ae 
Amtsworte beſtätigt. — Der Augeſchuldigte Gou⸗ 
pillon nahm alles zurück, was man ihm in 7 
der Herrn Konſtant und Foy hatte fügen 1 5 
(wie früher ein Angeſchuldigter es in 527 5 
Hrn. Lafitte und Lavalette gethan hatte). 1 8 
wurde Gauvan verhoͤrt, und — laͤugnete a 25 
Dem Praͤſidenten, der ihm vorhielt, er ſei Karbo⸗ 
naro, antwortete er: Wenn Sie es beſſer wiſſen 
als ich, ſo habe ich nichts weiter zu ſagen, und 


ſetze mich nieder. — Nofe, Maoıtlr 
= blieben beim Laͤugnen, oder nahmen ihre Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe, wie Henon, zurück. Sie 
der Eid auf die Dolche ſei nichts mehr und nichts 
weniger, als der gewohnliche erlaubte Eid der Frei⸗ 
maurer auf das Schwert. Im Feuer der Diskuſſion 
ereiferte ſich der Adv. Mocquart über den abweſen⸗ 
den General d Espinois. Der Generale Advokat 
Marchangy gab ihm einen Verweis. Die übrigen 
Advokaten nahmen ſich ihres Kollegen an. Der 
Präfident trat ebenfalls aus den Schrauken der 
Kaltbluͤtigkeit, und die Sitzung wurde durch dieſen 
Umſtand unterbrochen. 5 

Im erſten Kapitel der 
digkeiten (memoires 


und 


nolres posthumes) des Generals 
Rapp, welche jetzt in Frankfurt a. M. gedruckt und 
in kurzem erſcheinen werden, heißt es u. a.:: Die 
Begebenheiten welche ſeit mehreren Jahren ſtatt ge⸗ 
funden haben und durch welche der größte und 
außerordentlichſte Mann ſeines Jahr⸗ 
hunderts, deſſen Ende ein ſo tolles und unge: 
reimtes war, in's Verderben geſtuͤrzt worden iſt, 
ſind zu merkwürdig als daß diejenigen, welche die 
Ehre gehabt haben in Napoleons Naͤhe zu 
ſeyn, der Nachwelt nicht einige wichtige und wenig 
bekannte Thatſachen hinterlaſſen ſollten. Ich wers 


7 


einige an ⸗ 
behaupteten, 


hinterlaſſenen Deukwür⸗ 


de nur von ſolchen ſprechen, von denen ich ſichere 


Kenntniß und die ich ſeit den Feldzügen von Ulm 
und von Auſterlitz, bis zu der breite Napoleons 
nach St. Helena geſammelt habe. Ich verſteh es 
nicht ſchoͤne Phraſen zu drechſeln; aber ich werde 
die Wahrheit ſagen; ich habe ſie Napoleon, der es 
nicht liebte fie zu hören, oft geſagt; er wollte daß 
man in ſeinem Sinne ſpraͤche, oder man galt für 
einen Tadler und ſetzte ſich dem pelaliſchen Vorwurf 
aus, nicht mehr zu Felde ziehen zu wollen. — Ich 
mache keinen Anſpruch darauf, daß ich mir nichts 
vorzuwerfen haͤtte. Ich habe Napoleon oft Weih⸗ 
rauch geſtreut wie ſo viele Andere; aber ich hab' 
ihm dagegen auch oft die Wahrheit geſagt. Er hat 
mich mit Güte und Wohlthaten uber 


aͤuft. Ich 


mag nicht zu der Zahl jener Undanfbaren. gerechnet 


werden, welche während ſeines Glückes zu ſeinen 


Fuͤßen lagen und jetzt ihn verläugnen und. beſchim⸗ 
pfen. Ich beklage ihn in ſeinem Unglück; aber er 
ſelbſt hat es gewollt, 
Er iſt dafür hinreichend geſtraft; denn man darf ihn 
nur gekannt und in der Nähe geſehen haben, um 
überzeugt zu ſeyn, daß er jetzt der ungluͤcklichſte der 
Menſchen, von Reue zernagt und mit Bitterkeiten 
gekränkt if, Diejenigen welche ihm Philoſophie ge⸗ 


weil er es vermeiden konnte 


. 


mug zutrouen, um mit Entſagung feine Parthie zu 
ergreifen und ſein Ungluͤck zu ertragen, find im 


Irrthum. — Niemals iſt Napoleon Philoſoph gen 


weſen; Er war der eitelſte Meuſch, den es jemals 
gegeben hat, und do veitzbarte zm Punkte der bes 
leidigten Eitelkeit. Wenn er von ſeinem Stern 


faradı, ſo war es um denjenigen Vertrauen einzu⸗ 
floßen, die er für Schwachkoͤpfe hielt, und deren 


er ſich bedienen wollte. Eines Tages machte ihm 
der Kardinal Feſch große Bemerkungen uber 25 
‚ Krieg in Spanien und über die verderblichen Fol⸗ 
gen, die er nach ſich ziehen kbunte. Napoleon fuͤhr⸗ 
te ihn ans Fenſter (es war am hellen Tage). Se⸗ 


hen Sie jenen Stern am Himmel? fragte er. Nein!“ 


antwortete Feſch. Nun, erwiederte N., ſo lange 
ich allein ihn ſehe, werde ich meinen Gang gehen und 
keine Bemerkungen dulden. Ich bin 15 Jahr 
Ns Adjudant geweſen; er hat mir mehrmals 
wichtige . aufgetragen, ich habe ſeinen 
Charakter ſtudirt; ich beſitze mindeſtens 200 Briefe 
von ihm. Oft ſagte er zu feinem Umgebungen: es 
ſchwer, ſo viel ne und ſo viel 
terſcheidungskraft 
1 n d 


- * ich 4 . 
mir ſchmeichelten. Mit de m 8 ten. Ver⸗ 


gnügen von der Welt hatte ich mich für 


ihn toͤdten laſſen, um ihm meine Er⸗ 
kenntlichkeit für das von ihm mir erwie⸗ 
ſene Gute zu bezeugen, und das wußte er; 
aber er ſchmollte auch oft mit mir und ſagte zu 
. e „ ich ſei ein Tadler (frondeur), 
ein Querkopf (mauvaise telt), ich hätte aber ein 

tes Herz. — N. belohnte und ehrte einen großen 
Muth und zahlreiche Verwundungen; die gewöhn⸗ 
liche Tapferkeit war in ſeinen Augen wenig werth; 

r verlangte, jedermann ſolle tapfer ſeyn, aber die 
g Ünerfeprodeupeit war ihm Alles. Wenn bei einer 
Audienz oder Heerſchau jemand eine Gnadenbezeu⸗ 
Sies verlangte, antwortete er gewohnlich: Sind 

ie verwundet worden? Er behauptete, jede Wun⸗ 


fei ſo viel als ein Adelsahn. „Ich liebe in der 


rmee nicht die geiſtreichen Leute ((es hommes 


‚d’espris), Ich verlange eine große Bravheit und 
die Gewohnheit des Krieges.“ Im Cioil verlangte 
er geiſtreiche Menſchen, aber ungluͤcklicherweiſe auch 
eine große Fuͤgſamkeit und Unterwuͤrfigkeit. 


\e 7 


3 ht S pan i e n. 1 
Madrid den 10. Auguſt. Lopez Bannos hatte 
nach Berathung mit dem Marquis Santa Eruz und 


dem General Palafox auf den Wunſch des Königs, 


haben als Rapp. Man 


„ daß Der zum Generalkapitain an feine 


nach St. Ildefonſo zu gehen, erklärk: er ſehe dds 
bei keine Schwierigkeit, wenn. nur für De Sie 
heit J. Maj. durch Truppen, die der Verfaſſung 
ergeben ſind, geſorgt werde.“ Es wurde paBan 

Unftalten zur Reiſe getroffen, allein ſobald dies 
bekannt wurde, äußerte ſich Mißvergungen im 
Volke. Der Alkalde Bertran de Lis berief die Mu⸗ 
nicipalitaͤt, die dem Könige durch eine Deputation 
lebhafte Vorſtellungen gegen eine nach den heilloſen 
Verfaͤllen des vorigen Monats ſo gefaͤhrliche Reiſe 


machte. Der Koͤnig befragte nun den Staatsrath, 


da dieſer der Munieipalltat beiſtimmte, wurde die 
Relſe aufgegeben. 89 19 

Viele Bittſchriften dringen auf Zuſammenbern⸗ 
fung der Cortes. Faſt alle Kommandos werden 
verändert und mit erprobten Konſtitutionellen befeßt; 
3. B. Quiroga iſt Generalkapitain in Gallizien, Ca⸗ 
ſtel Dorins in Katalonien, Abisbal (Odonel) der 
allen Partheien gedient hat, und ſich endlich ruͤhm⸗ 
te, den Koͤnig nur betrogen zu haben, iſt General⸗ 
Inſpektor den Infanterik. Morills bat hier das 
Kommando niedergelegt, und iſt nach Eſtremadurg 
abgereiſet, wo er weitläuftige Guter angskauft hat. 
Stelle d 
General Copons p Navia, kommmandirte 1814 Die 
Armee in Katalonien und hatte, den Vorſchriften 
der Cortes gemäß, Sr. Maj. bei Ihrer Rücklehe 
aus Frankreich die Verfaſſung vorzulegen; eine 
Handlung, die ihm dazumal die Königl. Ungnade 
zugezogen. 25 

General Mina hat ſelbſt darauf angetragen, lie⸗ 
ber in Navarra zu befehligen, da er die Oertlichkeit 
Kataloniens nicht genug kenne, weshalb Genera 
Balaſteros nach Katalonien ernannt iſt. NN 

Auf Befehl des Königs haben alle Soldaten, 
Buͤrgerſoldaten und hieſige Bürger, welche an der 
Affaire des 7. Juli zu Gunſten der Konſtitution 
Theil genommen, eine Medaille erhalten, welche 
auf der einen Seite das aufgeſchlagene Konſtitu⸗ 
tionsbuch und auf der andern die Worte zeigt: „Fuͤr 
die denen Koe ad dre 5 
Die treugebliebenen Offiziere des 2. Gardebatail⸗ 
lons haben vom Stadtrathe die Erlaubniß erhalten, 
dem ungläcklichen Landaburu an der auffallendſten 
Stelle im Prado ein Denkmal zu errichten. 
„Die Infanten haben ſich freiwillig entſchloſſen, 
ſich ins Quartier der Ex⸗Leibgarden zur Ausſage 
über die von verſchiedenen der gefangenen Garde⸗ 
Offiziere wider fie geſchehenen Denunciationen zu 


verfugen. N 
Die Militairbehöͤrde iſt mit der Unterſuchung über 


— 


das aus dem Pallaſt gekommene Steinwerſen bez 
auftra t. e rr unn 


Queſada wollte, von allen Seiten verfolgt, zu 
beſſerer Subſiſtenz in die Ebene herabkommen, 
wurde aber gleich beim Anfange der Ausfuhrung 


del zu fiche durch das Araqullthal die Gränze wie⸗ 


der zu ſuchen. Die konſtitutionelle Reuterei hat 
e wirkſamſte eingehauen. 
Der miniſterielle Expectador empfiehlt die Abſen⸗ 
dung eines außerordentlichen Bevollmächtigten nach 
Frankreich, um die Aufhebung des Kordons und 
des Schutzes für Spaniſche Malcontenten zu for⸗ 
dern; es muͤſſe aber kein Hoͤfling und Muscadin, 
ſondern ein braver unerſchrockener General ſeyn, im 
Stande allenfalls in Stiefeln und Sporen im Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kabinet zu erſcheinen, wie hier der Ge⸗ 


ſandte der Franzoͤſiſchen Republik bei dem Guͤnſt⸗ 


ling Godot gethan, als es Anerkennung der Re⸗ 
publik galt. . 4 le 
Unfere Regierungszeitung ſagt: „Vor einiger 
Zeit beklagten wir uns über das von der franzöͤſiſchen 
Regierung gegen Spanien angenommene Betragen, 
und bedenken uns dabei der ftärfften Ausdrücke, 
die uns unſer Unwille eingab. Verſchiedene Indiz 
old nen haben feitnem erklart, daß wir bei dieſer 
Gelegenheit die Graͤnzen aber te Allein, wenn 
diejenigen, die uns der Ueberttel jun dee jen; 
die Korvefpondenz ſehen köuten, die wir mut der 
heutigen Poſt empfangen haben, und die, wäh⸗ 
rend wir dieſen Artikel diktlten, vor uns liegt, ſo 
ſind wir auch überzeugt, daß ſie unſere Ausdrücke 
gemͤͤßigt nennen würden. Aber wozu brauchen 
wir uns auf Privatkorreſpondenzen zu beziehen, wenn 
die Fakta, über die wir uns beſchweren, allgemein 
bekannt gemacht ſind? Weiß man es nicht, daß die 
franzoͤſiſche Regierung der ſpaniſchen wiederholt ver⸗ 
ſprochen hat, den Anhängern Queſadas im Junern 
des Landes einen Aufenthaltsort anweiſen zu wol: 
len, und daß fie nie ihr Verſprechen erfüllte? Kann 
es die franzoͤſiſche Regierung laͤugnen, daß ſie zu 
der Zeif, als fie dieſe Verſpechungen von ſich gab, 
die Invaſion, welche der Verraͤther Eguia und ſei⸗ 
ne Anhänger organiſtrten, nicht allein duldete, 
ſondern ſogar offen beſchuͤtzte? Glebt es in Bas 


bonne oder dem ganzen Königreiche Frankreich einen 


einzigen Franzoſen, der da nicht weiß, daß in dem⸗ 
Kere nge cke in welchem ots 18. feier⸗ 
lichft erklart daß er . Abſichten ge⸗ 
gen Spanien hege, ſeine egierung die Befehle 

ab „Truppen und Artillerie nach der Grenze zu 
fenden, um dem vermeinten Sanitaͤtskordon das 


Anſehen einer | elenden N 
e dies ſeyen Vor 


— 


e zu geben? Aber. 
ntgaßregeln, 


indem ſie dasjenige, was in Spanien fpäterhin vor⸗ 


Marſan nennen, wenn wir die Hälfte di 


Was für ein Scharfe 


2 


Daß 1 
r 


ſeligkeiten gegen fie i Nein, es thut 17 . 


cht zu haben, und 


wir werden ihn, wenn es nöthig ! wiederholen. 
Ewiger Friede unter allen Nationen! Ewige 81 a 
ſchaft mit der Franzöſiſchen Nation, . d 


wenn wir unſeren Feinden 


grenzende Geduld ſeyn, 
die Mittel ee 


um ihre Machinationen gegen uns ungeſtraft bes . 


treiben zu konnen.“ 


Der Unfug, aus dem Schloſſe nach den Schild⸗ 


wachen mit alten Schuhen 
zu werfen, erneuerte ſich. 


„ ſelbſt mit Bouteillen 


l 8 roß britan nien. 5 
London den 23. Auguſt. Am 15. hielt der Kd 


nig feinen dffentlichen Einzug in Edinburg. Er 


hatte es bis dahin aufgeſchoben „weil es den gan⸗ 


zen 14. hindurch regneke. 
in dem Hafen von Leith, 


Um Mittag landete er 
von da er ſich im feierlis 
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chen Zuge mit eichen. Gefolge noch Edu⸗ Lord Bathurſt hat gegenwartig die ilfesi 
burg begab, wo Sr. Maj. 2 Ware 5 10 der Miniſterien des Jane. 257 d. dawn 
überreicht un 


Magiſtrat die Schluͤſſel der 
demſelben mit den Worten: „Sie ſind in den be⸗ 
ſten Handen. Gott ſegne Sie alle!“ zurückgegeben 
wurden, Der König trug die große Admiralsunſform 

nit einem breiten. Teeſſeuhul „an welchem das St. 

ndreaskreuz und eine große geſtickte Diſtel (Schott⸗ 
lands Wappen) befeſtigt war. Se. Maj. ſah blaß 


und liiedergeſchlagen aus, eine Folge der Nachricht 


von des M. v. Londonderry Tode, die er erſt Tags 
vorher erhalten hatte. — Unterweges ließ ſich der 
Donner der Kanonen und das Lauten der Glocken 
hören. Aus allen Fenſtern wehten die Damen mit 
Tüchern. Nach der Ankunft des Königs war große 
Praͤſentation im Palaſte Holyrood. Der Monarch 
empfing, auf dem Throne ſitzend, eine Adreſſe 
vom Magiſtrat und der Stadt, begab ſich um 4 
Uhr im Privatwagen nach dem Palaſt Balkeith, 
wo er wohnen wird, und ruhte von der Seereiſe 
aus, Nachts war ganz Edinburg, wie ein Feuer⸗ 
meer, beleuchtet. ; BR 
Am 18. hielt der König in Dalkeithpalace und am 
in Holyroogpalace Kour. Beim Lever war Se. 
Ma choktiſch gekleidet und nahm ſich in dieſem 
Koftüm ſehr gut aus. e 
Am 20. war in Edinburg großer Cercle bei Sr. 
Ma.; wie man denken kann, außerſt glänzend, 
Geſtern erhaltene Briefe melden, daß der König 
Edinburg dieſe Woche noch nicht zu verlaſſen, aber 
nächſten Donnerſtag hier wieder einzutreffen gedenke. 
Am 109. wurde die Leiche des M. v. Londonderry 
in aller Stille von North⸗Cray nach St. James 
Square gebracht. Es fand keine Paradeausſtellung 
ſtatt (wahrſcheinlich wegen des Selbſtmordes). Am 
20. Morgens 9 Uhr fand die Beiſetzung in Weſt⸗ 
minſter Abtei rechts neben der Gruft des Herrn Pitt 
ſtatt. Dem Leichenwagen folgte eine große Anzahl 
aueriwagen.. Im erſten ſaß Herr Sr. Stewart, 
Sohn des Geſandten in Wien; in den andern ſaßen 
die anweſenden Miniſter und Freunde des Verſtor⸗ 
eien: 
Briefe aus Edinburg melden, der Selbſtmord 
des Marquis ſei bei kaltem Blute von ihm beſchloſ⸗ 
fen, von ihm ein Dokument mit den Grunden, die 
ihn dazu vermocht, aufgeſetzt, und dieſes nach ſei⸗ 
nem Tode gefundene Dokument habe die Aufſchrift 


zn den König” geführt, und fei Sr. M. nach 


Dan Bae worden. AR 

Dem Vernehmen nach geht der Herzog von Wels 
2 lington mit Lord Clamwilliam uf en Kon re 

U nz j 


Es iſt auffallend, ſagt ein Journal, daß man 
die Verſtandesverwirrung des Marquis von nr 
derry blos feinen überhäuften Arbeiten und verdop⸗ 
pelten Anſtrengungen gegen das Ende der Parla⸗ 
mentsſitzung zuſchreibt, ohne einen beſondern Um⸗ 
fand anzunehmen, der ihn bewogen haben kann, 
feinem Leben ein Ende zu machen. Es heißt zwar, 
der Konig, der Herzog von Wellington, der Graf 
Liverpool hätten ſeik einiger Zelt und vorzuͤglich in 
den letzten Tagen eine große e in des 

a 


zerſtbrung muß alfo näßer liegen als man glaubt, 
i 


ben ſoll einen ſolchen Eindruck auf de ee ge⸗ 
macht haben, daß er keinen andern Ausweg gefuͤn⸗ 
den, als ſich dieſer ſchweren Verantwortlichkeit 
durch den Tod zu entziehen. Daher wahrſcheinlich 
r Ich trag's nicht länger, es erdruͤckt 
mich! : 


Vermiſchte Rachrlchten. 


Poſen. Die Krakauer polniſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft hat uns bereits en gempreicbe Abende 
verſchaft. An ihren Leiſtungen iſt in Geſang, Der 
Elamation und Geberdenſpiel ihr Streben nach dem 
Beſſern nicht zu verkennen. Auch hoffen wir ihre 
Anſtrengungen belohnt zu ſehen. Mehrere wohlha⸗ 
bende Land . lange entbehrte Ver⸗ 

nügen in die Stadt N, andere, hoffen wir, 
dende ihnen noch folgen. 1 i ! 
# 


Man erwartet zu Anfang Oktobers die Erzherzo⸗ 
gin Marie Luife, Herzogin von Parma, in Wien. 
Sie wird das Schloß Schoͤnbrunn, den Aufenthalt 
des jungen Napoleons, ihres Sohnes, bewohnen, 


[Hierzu eine Beilage.] 
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1 32.2 . NE IE 
ereenahung 
Den 28ften September cur. Vormit⸗ 
125 tags um 9 uhr, | 


e 


auf dem Gerichts⸗Schloßhofe verſchiedene 


ber⸗Geraͤth, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant verkauft werden. f 
Poſen den 1. Auguſt 1822. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtatlons⸗Pakent. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, wird das 
hieſelbſt sub Nro. 25. der Vorſtadk St. Adalbert 
belegene Johann Ernſt Wͤrke ſche Grundſtüͤck, 
beſtehend in einem Wohnhauſe in Fachwerk, Stall 
und Garten, welches auf 624 Nthlt. 15 Sgr. ge: 
richtlich abgeſchatzt worden ik m Termine 
den ızten December e. l N 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirken Lands 
Ball Brückner, in unſerm Parteienzimmer 


ubhaſtirt werden. Wir laden daher alle Kaufluſti⸗ 
ge und Beſitzfaͤhige ein, ſich in dieſem Termine ent⸗ 
weder perſdulich, oder durch Bevollmaͤchtigte ein⸗ 

finden, und den Zuſchlag, falls nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten ſollten, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewärtigen, ER N 

Die Kaufbedingungen und Taxe Ehnnen täglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 


Poſen den 15. Auguſt 1822. 


. Königle Preuß. Landgericht. 
f Bekanntmachung 
Das sub Nro. 261. der hieſigen Breslauer 
Straße belegene, zu dem Anaſtaſius Szabel⸗ 
skiſchen Nachlaſſe gehörige Haus, ſoll 
den 25 ſten Septem ber 5275 Vormit⸗ 
5 tags um 9 Uhr, 
vor dem Referendarius Ribbentrop in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer auf ein Jahr, von Michaeli d. J. 
bis dahin 1823 ee werden. 
oſen den 16, Auguſt 1822. FR 
en, Sid nipL Dreuß Lanpgeriit 
Bekanntmachung. 
In Termino ö — 
den 1 7ten September cur. Vormit⸗ 
8 fags um 9 Uhr, 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius George, auf 
unſerm Gerichtshofe, werden vier Pferde, vier 
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Kumte, zwei Britſchken 


> > 


bietend verkauft werden, wozu wir die Kaufluſti⸗ 


f 9 . gen einladen. 

werden durch den Referendarius e e 
öbel, 
worunter ein Fluͤgel von Mahagoni⸗Holz, Sekre⸗ 
tair, Kuͤchen-Geraͤthſchaften, und mehreres Sil⸗ 


Poſen den ar. Auguſt 18222. 
. Abnigl Preuß. Landgericht. 

Subhaſtations⸗Patent. 5 
„Zum öffentlichen Verkauf des aus den Dörfern 


Klein⸗ und Groß⸗Groitzig, und dem Vorwerke 
Emilienhoff nebſt Pertfneien beſtehenden, im 


Bomſter Kreiſe Poſener Departements gelegenen, 


und zur Kammerrath Wildega us ſchen Konkurs⸗ 
Muffe gehörigen adlichen Guts. Groitzig, welches 
auf 28,940 Rthlr. 23 gGr. 8 Pf. gerichtlich abges 
ſchaͤtzt worden iſt, haben wir auf den. Antrag der 
Glaͤn u, einen nochmaligen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf a, 
den 15 ten November 1822 2 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath 
Herrn Piesker in unſerem Seſſionszimmer anbe⸗ 
räumt. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Käufer werden 
hiermit vorgeladen, in dieſem Termine zu erſthei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärfigen, 
daß dieſes ER erfolgter Einwilligung der 
Gläubiger, dem Meiſtbietenden, 0 den 
gleich baare Zahlung von z des K e e 
e en werden ſoll. „ > 
„Die näheren Kaufhedingungen werden im Terz 
mine bekannt gemacht, und die Taxe kann in unſe⸗ 
rer Regiſtratur jederzeit naßbgeſehen werden. 
Meſeritz den 17. Juni 1822. g 
a Königl. Preuß. Lands Gericht. 
Ediktal⸗ Citation. 
Von dem Königlich Preußiſchen Landgerichte zu 
Bromberg wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
über den Nachlaß des am 5ten Januar 1821 zu 
Slupowo verſtorbenen Franz Ignatz v. Loos 
eki, zu weichem die Herrſchaft Lobſenz im Wir⸗ 
ſitzichen Kreiſe belegen, nebſt den Dörfern und 
Vorwerken Btugowo, Szezerbin, Kunowo nnd 
Pitsno, Klebno, Ratay, Lochocin und Lobzonka, 
ferner die im Bromberger Kreiſe belegenen Güter 
Groß Slupowo, Lochowo, Frauciszkowo, Krum⸗ 
eich ee dee und Wierzchocin 
gehören, rbſchaftliche Liquidations⸗ 2 
in Wurden ie he Liquidations Prozeß er 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Verlaſſenſchafts = Maſſe Anfprüche zu haben ver⸗ 


* 


und ein Holzwagen meiſt⸗ 


* 


- Er Zr zen 


meinen, hierdurch vorgeladen, in dem zur Aqulda⸗ 
tion der Forderungen auf 5 
Fer November, 


den gten 


vor dem Heren Laud⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Krüger Vor⸗ ch 


mittags um 8 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine 
perſönlich rer durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, zu welchen ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſorien Schulz und Rafalski vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzumelden, 
widrigenfalls die Aus bleibenden aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erflärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur au das jeuige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig. bleiben mochte, verwieſen werden follen, 
Bromberg den 18. April 1822. ; 
Königl. Preußiſſches Landgericht. 
— — — — ——— U — — —ę 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem in der hieſigen Baderſtraße sub No. 
247. belegenen, im hieſigen alten Hypothekenbuche 
Vol. II. Fol. 114. verzeichneten Buͤrgerhauſe, find 
aus dem, zwiſchen dem Baͤckermeiſter Johann 
Se Bollfraß, und deſſen Sohne, dem 


unterm Sten November 1764 geſchl 
trakt, F n 
1) für den Senator Buſche 77 Rtlr.— Gr. 
2) für den Gottfr. Ehrenreich Zoch 50 2 — a 
3) für die Maria Eliſabeth Hen⸗ 
ſchel, geborne Bollfraß, ein 
Muttererbe von 5 
4) für den Meifter Jaͤhne » 
) für den Daniel Schnegula. 
8 für den Meiſter Karl Gottlob 
\ Krenkel e e 
7) für den Gottlob Polle 
5) an die Maria Eliſabeth Hen⸗ 
ſchel, geborue Vollfraß zu 
SGrochow, ein Darlehn von 
9) für den Chriſtian Rüdiger 
10) für den Meiſter Galſter 
41) für den Meiſter Gottlieb 
Bollfra ß 434 
12) für den Verkäufer Johann 
: Gottlob Bollfraßß . 80 7 
als rückſtaͤndige Kaufgelder, ſaͤmmtlich den sten No: 
vember 1764 eingetragen. 5 
Nach der Verſicherung des Vaͤckermeiſter Wil⸗ 
helm Bollfraß, als zeitigen Beſitzers, ſind die vor⸗ 
gedachten ſämmtlichen Poſten bereits langſtens ab⸗ 
getragen; derſelbe kann aber dieſe Abtragung durch 
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gerichtliche Quittungen nicht darthun, und hat da⸗ 


ermeiſter Chriſtian ae 
rien Kaufkon⸗ 


— — 


her, um die Löſchung der obigen Poſten bewirken 

zu können, auf vorgängige Praͤkluſton der Praͤten⸗ 

denten und Mortifitation der über die Poſten ſpre⸗ 
enden Dokumente, angetragen. 

In Gefolge dieſes 7 werden von dem 
Königlichen Stadt⸗Gericht zu Zielenzig die oben 
unter Nro. 1. bis incl, 13. bemerkten hypothekari⸗ 
ſchen Gläubiger, nicht weniger deren Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien, oder welche ſonſt in ihre Rechte getreten 
find, hierdurch aufgefordert, in dem in hieſiger Ge⸗ 
richtsſtube auf te 

den 23ſten November d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

angeſetzten Praͤjudizialtermin gehdrig ſich zu mel⸗ 
den und ihre Anſpruͤche an die oben verzeichnete 
Poſten anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird, und die tiber jene Poſten ſprechen⸗ 
den Dokumente für mortificirt erklart, auch auf fer⸗ 
nern Antrag des Bollfraß im Hppothekenbuche ges 
loͤſcht werden folle i 8 

Zielenzig den 26. Juli 1822. i 
Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


Der Fabrikant des aͤchteſten Kblniſchen Wa v8 
F. Maria Farina in Köln, hat bei mir eine RR \ 
lage ſeines Fabrikats etablirt, und mich dadurch in 
den Stand geſetzt, dieſes von vielen Fabriken ſo, oft 
und ſchlecht nachgemachte Waſſer, dem Publiko 
ganz acht zu dem jo ſehr billigen Preife von 2 Rthlr. 
16 g Gr. in Kiſtchen von 6 Flaͤſchchen, und einzeln 
das Flaͤſchchen zu 12 Gr. überlaffen zu konnen. 
Ueber die Aechtheit des Waſſers werden einem Je⸗ 
den auf Verlangen die Certifikate vorgewieſen. 


Friedrich Bielefeld. 


Der toͤbelhaͤndler Jakob Schmul 


Koͤnigsberger, Nro. 55. am Markt in Po⸗ 


fen wohnhaft, erklart hiermit, feine 
Moͤbles um wenigſtens 5 Procent wohl⸗ 
feiler zu verkaufen weil er geſonnen iſt, 
mit feinem Moͤbles⸗Magazin aufzuraͤumen. 
— — œ— — 


Donnerſtag als den 5, September iſt zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl; Ks er⸗ 
gebenſt einladet Peter Luͤdtke, 

; auf Kuhndorff. 


